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Bekanntmachung.
Frühgemüse.

Die Richtpreise ffir Frühgemüse sind für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden wie folgt festgesetzt:

Spargel : 1, unsortiert per Pfund 55 Pfg .; 2 . sortiert
1 per Pfdi. 80 Pfg .; 3. sortiert II u . HI per Pfd . 55 Pfg .;
4. Suppenspargel per Pfd . 25 Pfg.

Rhabarber : per Pfd . 10 Pfg.
Spinat : per Pfd . 25 Pfg.
Erbsen : per Pfd . 30 Pfg . , §
Bohnen : 1. grüne Bohnen (Stangen -Busch) per Pfd.

28 Pfg .; 2 . Wachs- und Perlbohnen per Pfd . 35 Pfg . ; 3.
Puff - (Sau ) Bohnen per Pfd . 20 Pfg.

Möhren und längliche Karotten mit Kraut svom 1.
Juni K>18 ab) per Pfd . 10 Pfg .; ohne Kraut (vom 1. Juni
1918 ab) per Pfd . 18 Pfg.

Mairüben ohne Kraut per Pfd . 10 Pfg.
. Karotten , runde kleine mit Kraut pex Pfd . 15 Pfg .;

-ohne Kraut per Pfd . 25 Pfg.
Kohlrabi (vom 10. Juni 1918 ab) per Pfd . 20 Pfg.
Frühweißkohl svom 20. Juni 1918 ab) per Pfd . 14 Pf.
Frühwirsingkohl und Frührotkohl per Pfd . 16 Pfg.
Frühzwiebeln mit Kraut per Pfd . 25 Pfg.
Tomaten per Pfd . 80 Pfg.
Die Richtpreise gelten für die auf Grund von Liefer¬

ungsverträgen gelieferten Waren als Vertragspreise bis
zu dem Zeitpunkte , an welchem die für die Erzeugerorte
zuständigen Preiskommissionen der Landes -, Provinzial-
und Bezirksstellen die maßgebenden Vertragspreise mit
Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst, Ber-
waltungsabteilung , verafsentlchen. Gemäß § 5 der Per-
ordnnngvom 3. April 1917 darf nach der Aberntung auch
das nicht durch Lieferungsverträge gebundene Gemüse nicht
zu höheren Preisen oder günstigeren Bedingungen abgesetzt
werden.

Berlin,  den 18. März 1918.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende: v. T i l l y.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27. März 1918.
Kriegswirtschaftsstelle des Kreises St . Goarshausen.

D r . Wolfs,  Regirrungsrat.
' - +•-

An die Herren Bürgermeister des Kreis«»!
Betr . Schlachtviehausnahme.

In der nächsten Zeit wird durch die damit betrauten
Krciskommissionen in den Gemeinden die Aufnahme der¬
jenigen Schlachtviehbestände stattfinden , die in der nächsten
Lieferungsperiode an den Viehhandelsverband abgeliesert
werden müssen.

Maßgebend für die Aufnahme sind die nachstehend ain
Schluffe abgedruckten Richtlinien . Die Richtlinien sind
unter allen Umständen einzuhalten . Was die Aufnahme
der Schweine angeht , so bemerke ich, daß alle Schweine
über 50 Pfund Lebendgewicht, soweit sie nicht Zucht- oder
Haushaltungsschweine sind, an den Viehhandelsverband
geliefert werden müsien, also in die Schlachtviehaufnahme¬
liste aufzunehmen find. Die Lieferungen sind möglichst
gleichmäßig aus 13 Wochen zu verteilen . Den Landwirten
ist die. Ablieferungswoche bei der Aufnahme mitzuteilen.

Infolge des geringen Gewichtes der einzelnen Tiere
hat der Viehhandelsverband die Zahl der von den einzel¬
nen Kreisen aufzubringenden Rinder erhöht . Ich ersuche
daher , daß Sie bei der Schlachtviehaufnahme dafür Sorge
tragen , daß alles Vieh, das nach den Richtlinien abzugeben
wäre , zur Aufnahme gelangt , damit der Kreis seinen
aiffgegedenen Verpflichtungen Nachkommen kann, und Ent¬
eignungen von Schlachttieren nicht notwendig werden.

Die Aufnahmelisten werden in doppelter Ausfertigung
aufgestellt, wovon eine Liste dem Ortsbürgermeister über¬

geben wird , um hiernach die abzuliefernden Tiere bereit
zu stellen.

Die Herren Bürgermeister werden ersticht, die Kommis¬
sionen bei der Schlachiviehaufnahme tunlichst zu unter¬
stützen.

St . (-Goarshausen , den 28 . iRärz 1918.
9 «c Bo »sitz« G« bet Kreis« «schosst«.

D r . W e l f f , Re§i«r»ngsr «t.

Richtlinien
für die Aufbringung von Schlachtvieh.

Nach gesetzlicher Vorschrift kann dem Eigentümer vor¬
läufig belassen werden:
a) Zugvieh , soweit es zur Fortführung der Wirtschaft

nowendig ist (Erlaß des Herrn Landwirtschaftsmini¬
sters vom 15. April 1916).

b) Für normale Zuchtwirtschaften:
Bis zu 15 Morgen:

bei Zuchtviehhaltung : 2 Kühe, 1 Kalb oder 1 Rind.
15—20 Morgen:

ohne Pferd : 2 Kühe, 1 Rind , 1 Kalb ; mit Pferd : 2 Kühe,
1 Kalb.

20—25 Morgen:
ohne Pferd : 3 Kühe, h Rind , 1 Kalb ; mit Pferd : 2 .Kühe,
1 Rind , 1 Kalb.

25 - 30 Morgen:
ohne Pferd : 3 Kühe, 1 zugfähigesRind , 1 Kalb ; mit Pferd:
3 Kühe, 1 (jüngeres ) Rind , 1 Kalb.

30—40 Morgen:
ohne Pferd : 4 Kühe, 1 zugsähiges Rind , 2 Kälber ; mit
Pferd : 3 oder 4 Kühe (statt der 4 . Kuh 1 Rind ) und 2
Kälber.

40—50 Morgen (mit Pferden ) : 4 Kühe, l zugfähiges
Rind , 2 Kälber.

50—60 Morgen (mit Pferden ) : 5 Kühe, 2 Rinder,
2 Kälber . , d

60—80 Morgen (mit Pferden ) : 6 Kühe, 2 Rinder,
3 Kälber.

80—100 Morgen (mit Pferden ) : 7 Kühe, 3 Rinder,
3 Kälber.

lieber 100 Morgen für je 25 Morgen : 1 Kuh oder Rind
und 1 Kalb.

Zugochsen sind gleich Zugkühen zu behandeln.
In gebirgigen hegenden ist ein Sti 'ick Fahrvieh mehr

zu belassen.
c) Als Milchkühe dürfen nur Tiere zurückbehalten werden,

die mehr als 4 LiterMilch pro Tag geben.
d) Tiere , die sichtbar trächtig sind, dürfen nur im drin¬

gendsten Bedarfsfälle enteignet werden.
e) wertvolle Zuchtkühe, die der Milchkontrolle unter¬

stehen und nach dem Herdbuche des Züchtervereins bei
der Simentaler Raste und dem Lahnvieh bei Kriegs¬
fütterung 2800 Liter Milch bei dem Vogelsberger Vieh
und dem Westerwälder Vieh 2400 Liter Milch, im
Jahresdurchschnitt geben, nebst ihren eingetragenen
Nachkommen, sind vorläufig zu schonen.

Der LevtsckeL'ayesberickt.
STB . (Amtlich.) Gr « ßes "Hauptquartier,

2. April , vormittags:
Westlicher » riegSschauplatz.

An der Schlachtfront blieb die Lage unverändert . Ge¬
genangriffe , die der Feind bei Hbbuterne und mit beson¬
derer Zähigkeit gegen die von uns gewonnenen Höhen zwi¬
schen dem Luce-Bach und der Avre führte , brachen unter
schweren Verlusten zusammen. Kleinere Jnfanteriekämpfe

! zwischen Arrc und Oise.
Die Franzosen setzten die Beschießung von Laon fort.

; Zahlreiche Einwohner sind ihr zum Opfer gefallen.
Erkundungsgefechte an dem Ostufer der Maas bei Hau-

diomvnt und südöstlich von Thann brachten Gefangene ein
i Gestern wurden 22 feindliche Flugzeuge und fünf Fes¬

selballone abgeschossen. Leutnant Kroll errang se.inen 23.

Lustsieg. Bei tatträftiger Durchführung der Fernaufklär¬
ung von der Küste bis südlich von der Somme hat die Flie¬
gerabteilung 3 unter Führung des Oberleutnants Fricke
Außergewöhnliches geleistet.

Bon de« anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  2 . April . Amtlich. Bom Schlachtfeld in

Frankreich nichts Neues.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  2 . April (Amtlich .) Eines unserer Unter¬

seeboote, Kommandant Kapitänleutnant Wenninger , hat
im westlichen Teil düs Aermelkanals 6 Dampfer und ein
Segler mit zusammen über 22 000 BRT . vernichtet. 5
der versenkten Dampfer wurden aus stark gesicherten Ge¬
leitzügen herausgeschosten.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der englische
bewaffnete Dampfer „Lady Cory -Wright " (2516 BRT .)
mit Kohlenladung , ein englischer bewaffneter Dampfer vom
Einheitstyp von etwa 5500 BRT ., ein mindestens 7000
BRT . großer bewaffneter Dampfer und ein TanGampfer.
Der Segler war der französische Raaschuner „Fileur ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Französische Besorgnis für Französisch-Lothringen.
B a s e l , 2 . April . Von der französischen Grenze wird

gemeldet, daß man aus Belfort , Luneville und Nanry die
Bevölkerung fortzuschaffen beginnt.

1V Kilometer vor *Amiens.
Berlin,  2 . April . Der Züricher Tagesanzeiger mel¬

det : Die deutschen Truppen »sind Amiens nunmehr auf 10
Kilometer nahegerückt. Der wichtigste Eisenbahnknoten¬
punkt Nordfrankreichs , durch den das englische und fran-
zösische Heer zusammenhängt , ist damit unmittelbar in die
Operationszone geraten.

Siegreicher Vormarsch im Avre -Abschnitt.
Berlin,  2 . April . Die südliche Angriffsarmee setzt

ständig ihren Vormarsch fort . Auch die beiden letzr.n
Tage haben ihre Operationen nicht beeinträchtigt . Die
wiederholten erbitterten Gegenstöße des Feindes sind blu¬
tig gescheitert. Der Avre -Abschnitt vor dem rechten Flügel
ist fest in unserer Hand . Die Brückenköpfe auf dem west¬
lichen Bachufer sind erweitert . Ein deutsches Korps stand
vorübergehend der Uebermacht von 5—6 ifranzösischen Di¬
visionen gegenüber, die mit Tanks und starker Artillerie
wiederholt vergeblich angriffen . Die Verluste des Feindes
sind nach wie vor ungeheuer.

Bei hartem Kampf um das Dorf Conchy stockte plötz¬
lich der deutsche Angriff . Kurz entschlossen, fetzt sich ein
Gmeralstabsoffizier der dort fechtenden Divison an die
Sprtze einer Schar Freiwilliger und stürmt das Dorf.

Ein anderer Ort wurde gerade von den Deutschen er- ,
obert, als man auf der Kirchturmspitze einen französischen
Artilleriebeobachtungsposten entdeckte, dcr das Feuer fei¬
ner Batterie vorzüglich leitete . Er wird gefangen genom¬
men. Ein deutscher Soldat , der französischen Sprache
mächtig, tritt an feine Stelle u . führt in geschicktester Weise
das feindliche Feuer Irre.

Die Franzosen müsien statt der Engländer bluten.
Der Züricher Anzeiger meldet : Die Franzosen über¬

nahmen noch weitere Frontstücke der Engländer . In der
Gegend von Noyon sind die Engländer in einer Front von
40 Km. von den Franzosen abgelöst worden.

Französisches Friedensansinnen an Oesterreich.
W i e n , 2. April . Heute hat der Minister des Aeußern

Graf Ezcrnin eine Abordnung des Wiener Gemeinderat?
unter Führung des Bürgermeisters Weißkircher empfan¬
gen. Auf eine Ansprache des Bürgermeisters antwortete
Graf Czernin >n einer längeren Rode, in der von ihm ins¬
besondere auf die unverbrüchliche Bnndestreue Oesterreich-
Ungarns seinem Bundesgenvsien gegenüber hingewiesen

me möndelsichere Kapitalsanlage$-i -Kriegsanleihe.
Das ganze deutsche Volk mii seiner ArSeits, und Wirtschaftskraft bürgt für ihre Sicherheit.
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Englische Erwartung eines zweiten Angriffs.

Haag,  2 . April . Reuters Berichterstatter an der
enc hen Front in Frankreich meldet:

lm zehnten Tage des Kampfes konnten wir dem Zu-
strn mit mehr Ruhe in die Augen sehen als vor einer
Wo In den letzten Tagen ist der Fortschritt der Deut¬
schen an der Front , die die Engländer besetzt halten , bei¬
nahe unverändert geblieben. Außer dem Angriff bei Ar-
ras , ’o die Deutschen versuchten, unsere Flanke zu um¬
gehe,' ' aben sie keine Operationen von Bedeutung unter-
now n. In den letzten Tagen sind wenig neue Divisi¬
onen n den Kampf geworfen worden , was vermuten läßt,
daß ' er Feind einen zweiten größeren Angriff vorbereitet,
der j j Augenblick losgehen kann.

General Fachs Aufgabe.
H as erklärt : Die englische Presse meldet, General

Foch ei zum Generalissimus der Westfront ernannt wor¬
den. Wahr ist, daß um der gegenwärtigen Lage gerecht zu
werden , die französische und die englische Regierung in Ue-
bereinstimmung mit den Oberkommandos Foch mit der
Aufg be betrauten , die Tätigkeit der alliierten Truppen der
Westfront in Einklang zu bringen.

Das Ferngeschütz.
Berlin, 2.  April . Die Verheerungen in Paris

durch Treffer der Kruppschen Kanonen müssen, wie der L.-
A. berichtet, neuerdings an Umfang und Stärke die voran-
gegangenen Schäden übertroffen haben . Die Bevölkerung
richtet sich ein, in den Untergrundbahnstationen das erste
und zweite Frühstück einzunehmen . Die Leichenbegäna-
nisse für die Opfer der Beschießung finden nachts statt.

Die Franzosen wüten gegen die eigenen Städte.
Berlin,  2 . April . Die Beschießung Laons seitens

der Franzosen hält an . Seit dem 31. März abends bis
zum 1. April vormittags erhielt die Stadt allein weit
Über dreihundert Schuß  schwerer Kaliber . Die
Martin skirche  ist bereits stark beschädigt.
Eine französische Granate schlug am Ostermontag in einen
ftanzösischen Leichenzug, wobei 11 Leidtragende getötet
vnd außerdem vier Zivilpersonen verwundet wurden . Die
Stimmung  der französischen Einwohnerschaft , die täg-
ffch durch die Geschosse ihrer Landsleute schwer zu leiden
Hat , ist verzweifelt.

Berlin,  2 . April . Englische Fliegerbomben auf
Douai töteten in der Nacht vom 31. März zum 1. April
länf französische Einwohner und verwundeten mehrere.
Militärischer Schaden ist nicht entstanden.

Walter Blaem verwundet.
In den letzten Kämpfen an der Westfront wurde der

«kannte Schriftsteller Walter Bloem , wie gemeldet wird,
durch ein englisches Geschoß verwundet . Hauptmann Bloen,
Hatte am 1. Februar die Führung des 2. Bataillons eines
»renadiervogiments übernommen , mit dem er den Vor¬
marsch mitmachte. Am letzten Montagabend stand er schot-
Uchen Truppen gegenüber ; Bloem wollte zum Angriff
Pleiten , als ihm ein Geschoß unterhalb des rechten Knies
»af und das Bein durchbohrte. Seinem getreuen . Burschen
gelang es, ihn hinter die Linie zurückzubringen. Es ist

C«^evt«rt tfrc«sUatt für den Kreis St <5oo ŝi?>ufew.
* den Erfolg vor Augen, gefallen.,Der 22jährige Prinz war

ein Großneffe der Kaiserin wie desGroßherzogs von Baden
T^rkiĵ e Auszeichnungen für Hindenburg und Ludendorff.

K o n st a n t i n o p e l , 30. März . Anläßlich der an
der Westfront in der letzten Zeit errungenen Siege hat der
Sultan dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg den Me-
dschidiseorden in Brillanten mit Schwertern verliehen,
&cvr' . Lndendorfs den Jftiarorden in Brillanten mit
Schwertern.

[ deutsches RriA.

|u hoffen, daß Hauptmann Bloem auch von dieser neuer-
«chen Verwundung recht bald genesen wird.

Erbprinz Ernst zu Leiningen.
von den Darmstädter Leibdragonern ist an der Spitze der
tzürmenden Leibkompagnie eines Grenadier -Regiments.

Reichskanzler Graf von Hertling.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , ist der

Reichskanzler Graf Hertling von einer kleinen Unpäßlich¬
keit, die ihn am ersten Ostertage befiel, wieder hergestellt.
Es wird mitgeteilt , daß er seine Dienstgeschäfte bereits wie¬
der aufgenommen habe.

Kühlmanns Rückkehr aus Bukarest.
Berlin,  2 . Aprl . Staatssekretär v. Kühlmann ist

heute aus Bukarest hier ein getroffen.
Verfahren gegen Fürst Lichnowsky.

Wie die „Nationalztg ." hört , ist das Strafverfahrn ge¬
gen den Fürsten Lichnowsky eingeleitst worden . Es wurde
schon eine Reihe Zeugen vernommen.

Das Berwundeten-Abzeichen.
Berlin , 31 . März . Wie wir erfahren , wird das Kriegs¬

ministerium die Ausführungsbestimmungen über das am
■3 3. 18. gestiftete VerwundetenAbzeichen in nächster Zeit
durch das Armee-Verordnungsblatt bekannt geben. Dabei
wird auch allen bereits Entlassenen , die einen Anspruch
auf das Abzeichen zu haben glauben , der Weg gewiesen, an
welche Dienststelle sie sich zwecks Verleihung zu wenden
haben.

So begreiflich der Wunsch eines Bernkündeten auch ist,
möglichst bald in den Besitz dieses ehrenvollen Abzeichens
zu kommen, muß er sich doch bis dahin gedulden . Auch
wird die Herstellung der Abzeichen noch einige Zeit in An¬
spruch nehmen . Daher ist es zwecklos, schon jetzt an das
Kriegsministerium oder andere Dienststellen mit Anträgen
auf Verleihung des Abzeichens heranzutreten.

Die Lage der Gemeindebeamten.
Der Antrag der Abgeordneten Dr . Heß und Genossen

betr . Kriegsunterstützungen an Gemeinidiebeamten ist vom
Staatshaushaltsausschuß des Abgeordnetenhauses in fol-

; gender Fassung angenommen worden : „Die Staatsre-
' gierung zu ersuchen, aus den Mitteln , die zu Beihilfen für

Kriegswohlfahrtsausgaben von Gemeinden und Gemein-
deverbänden bestimmt sind, denjenigen  leistungsschwä-

Erreichtes Ziel.
Roman von ü.  Waldbröhl.

(Nachdruck verboten.)
Daß ihn diese Wahrnehmung in hohem Maße

Überraschte und befremdete, war gewiß sehr verständlich,
»r war kein hochmütiger (dedieter und vergönnte seinem
Dienstpersonal alle schicklichen Freiheiten ; aber daß sich
-wei , ihm noch dazu unvekannte weibliche Lk.gestellte
herausnehmen sollten, den schonen Morgen auf einem
Balkon des Schlosses in der Kleidung und mit dem Ge-
baren gleichberechtigter Hausgenosfinnen auszukosteu. schien
denn doch so gut wie unmöglich. Von ihrer Unterhab
mng ' konnte er leider nichts verstehen, wie laut und
angeniert sie auch namentlich von seiten der jüngeren
Dame geführt wurde ; aber er hörte um so deutlicher ihr
häufiges fröhliches Auslachen, und es war ihm, als hätte
**  f e*nem ^kben Etwas Lieblicheres , Entzückenderes
»ad Berauschenderes vernommen , als dieje glockenhellen
Hachtöne. Er wäre ganz damit einverstanden gewesen,
stundenlang hier am Fenster zu verweilen und den un¬
gesehenen Lauscher zu machen. Aber das Vergnügen , das
ihm da so unverhofft zuteil geworden, war nur von kurzer
Dauer .̂ In de: auf den bewußten Balton tzinausfin;ren-

■U**' erschien nämlich ein Mädchen in weißein Zofei:-*
Häubchen, das den beiden Damen augenscheinlich eine
Meldung erstattete, worauf sie sich beide erhoben, um .sich
* i atSJ nnete  des Hauses zu begeben. Jetzt konnte Hecveit
auch seststel.en, daß die junge Dame, aus die sich seine ganze
Aufmerksamkeit konzentriert hatte, von hohem Wuchs und
unverkennbar von wundervolleni Ebenmaß der Formen
3? ar - ell(: iie ih>» entschwand, sah er für euieu
Augenblick auch ihr Gesicht— das feinste, reizendste Mädchen-

jemals ein Männerherz haue in rascheren
Schlagen klopfen lassen. Leider dursle er sich des schönen
Anblicks nur für eine winzig kurze Zeitspanne erfreuen.
Die Glastür schloß sich hinter dem Gegenstand seiner Be-
wunderung , und er harrte vergebens mehr als eine Viertel¬
stunde lang auf ihr Wieüerei scheinen.

Darüber , daß es sich nicht urn Persönlichkeiten von
untergeordneter gesellscha,rlicher Stellung handeln könne,
war er sich jetzt voll,rändig klar. Aber das Rätsel ihrer An¬
wesenheit in einem Hause, das er doch als sein ausjchließ-
liches Eigentum betrachlen durfte, war durch diese Ge-
wißheit freilich nicht gelöst. Und als jetzt der Schloßver¬
walter Reinick zu der gewöhnlichen wiorgenbcsprechung
eintrat , betraf Herberts erste ar. ihn gerichtete Frage diebeiden Damen.

Der alte Herr machte ein erstauntes Gesicht.
„Ja , har man Ihnen denn noch gar nt . is von der

Ankunft der Frau Lmronin uno iijrir Tochter mitgeteilt,
Herr Voßberg ? Eie sind zwar gesleru eist bei linkender
Nacht eingrtrosfeu ; aber es wäre doch jetbsiuerständlich
geweien, daß man Ihnen Meldung erstatiet hatte !"

»Aber was für eine Baronin ist denn bas, lieber Rei-
nick? Sollte ich üa Gäste bekoinmen yaoen, dte ich nicht
eingeladen habe — Gäste, von deren Existenz ich bisher
überhaupt keine blasse Ahnung harte ?"

Ueber bas Gesicht des Schlohoerwalters huschte ein
kleines, etwas oer.egcnes Lächeln.

„Da habe ich wohl vor allen Dingen mich selbst einer
Unterlassungssünde anzuklagen ", erwiderte er. „Aber ich
mußte natürlich annehmen .' Herr Voßberg, dah Sie durch
den Herrn Juslizral untenseien.  Die Danie ist eine
nahe Verwandte oes oersiorbenen Herrn von Rcibnitz, eine
verwitwete Baronin von Ha.iermund. Als das Schloß in
den Besitz des Herrn Bendriner überging , wurde in den
Kaufvertrag eine Lesiimmung ausgenommen, die der Frau
Baronin und ihrer Tva .ter, der Baronesse Helga, bas
Recht einräumte , auf Levenszcit die bisher innegehabte
Wohnung im Schlosse deiznvehalten. Ich weiß, daß Herr
Beudriner von ün-ier Klausel nicht sehr entzüctl war , und
daß et alles Mügü .ye getan hat, den veiden Damen
den Aufenthalt zu verleiden. Er hak sogar meines Wissens
durch den Justitiar mir der Baronin wegen einer Ab¬
lösung ihres Wohnrechtes verbaudelt . Da ihm aber die
gesvrderle Abfinouiigssumme zu hoch war , mußte er sich
iu das Unabänderliche sägen und sich aus allerlei kleine
Schikanen beschränken, von denen sich indessen die Damen

cheren Gemeinden und Kommünalverbänden besonders
hohe Beihilfen zu gewähren , die ihren Beamten , Ange¬
stellten und Arbeitern , sowie ihren Ruhegehaltsempfängern
auskömmliche Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen
in Anpassung an toe Grundsätze des Staates gewähren ."

I tivs  StsM PT) ft K*eis. [
Oberlahnstein, den 3. April

Kreis-Landsrauenversammlung.
Auf Veranlassung der Vaterländischen Frauenvereine,

Kreisveoein St . Goarshausen und Zweigvevein Ober - u.
Niederlahnstein , wird am Sonntag , 'den 7. April um 2y 2
Uhr in Nastätten , Hotel Guntrum eine Landfrauenver¬
sammlung abgehalten werden . Frau Pfarrer H a a r b e ck
aus Tallichtcnberg , Kreis St . Wendel wird über das The¬
ma „Die Landfrau im 4. Kriegsjahr " einen Vortrag hal¬
ten. Eine jede LanÄfrau ist zu dieser Versammlung herz¬
lich eingeladen , deren Zweck sein soll, der Landfrn , die in
dieser schweren Zeit so viele Pflichten , so harte "' rbeit zu
erfüllen hat , Anregung und Aussprache zu geben. Frau
Pfarrer Haarbeck, die mit dem Leben der Landfraii auf daS
Engste vertraut ist, und ihre Sorgen und Leistungen kennt,
hat schon pst auf Landfrauentagen mit großem Erfolge ge¬
sprochen. An ihren Bortrag knüpfte sich meistens eine rege
Aussprache mit den Landfrauen , die bei ihr für ihre Nöte
ein offenes Herz fanden und dlarum ebensogern ihre warm¬
herzigen Ratschläge Annahmen . So hofft man , daß auch
bei uns , die zum 7. April nach Nastätten kommenden Land¬
frauen , deren Männer ebenfalls willkommen find, reiche
Anregung mit heim nehmen werden.

: !: Vom Wetter.  Der Regen scheint aufgehört zu
haben. In der Menge , wie er gefallen ist, hat er der Land¬
wirtschaft gute Dienste getan . Das Thermometer zeigte
gestern abend um 6 Uhr 11 Grad , vergangene Nacht um 12
Uhr 9 und heute früh nur 7 Grad Wärme an.

: !: Po st Personalien.  Der Postbote Huster (z.
Zt . im Feld ) wurde als Postschaffner beim Postamt Lber-
lahnstein angeftetlt . Der P̂ostschaffner Wiegand ist zum
Oberpostschaffner ernannt worden.

: : Auszeichnung.  Dem Herrn Landesbank -Ren-
danten Sieber,  der auch heute das Fest der silbernen
Hochzeit feiern kann, ist das Verdienstkreuz für Kriiegshilfe
verliehen worden.

, (§) Mehr a l s den Höch st preis.  Der Lokomo¬
tivführer Karl M . von hier z. Zt . in Coblenz wohnhaft , war
beschuldigt, am 17. Juli in Coblenz die Höchstpreise für
Pfirsiche überschritten und die Pfirsiche aus einem verbote¬
nen Platze verkauft zu haben, aber vom Schöffengericht
Coblenz freigesprochen worden . Hiergegen hatte jedoch der
Staatsanwalt Berufung eingelegt . Der Sachverhalt so«
folgender gewesen sein: M . brachte am 17. Juli Pftrsiche
und Aprikosen aus seinem Garten zum Markte . Der
Höchstpreis betrug damals 1 Jt  und dieser war ihni z»
niedrig . Ein Händler aus Wetzlar Issah, daß M . eine sehr
schöne Ware hatte , bot 1 <41 20 Pfg . und veranlaßte ihn,
weil die Fahne noch nicht heraus war , sich in die Nähe der
Oberpfarrkirche zu begeben und gab ihm 5 Ji  auf Abschlag
mit dem Bemerken, daß er gleich nachkäme. Inzwischen
hatte der Schutzmann H. auch von dem tfeinen Obst erfah¬
ren , er ging dem M . nach und beschlagnahmte «das Obst.
Die Stadt hat es dem M . mit 1 Jl  20 Pfg . das Pfund
aber bezahlt. Die Straflammer hob das erste Urteil aus
und verurteilte den M . zu 50 M Geldstrafe und in die
Kosten beider Rechtszüge.

Wie ersetzt man Fensterleder?  Wie map
Fensterscheiben, Spiegel und Bilderrahmen ohne Leder,
ohne Schwamm und ohne Handtum putzen kann, verrät ei¬
ne Hausfrau : Man kauft sich für 10 Pfg . gewöhnliche.
Schlemmkreide, nimmt ein viereckiges Stück alte Lein¬
wand , Mull oder Bindenstoff doppelt , legt einen Eßlöffel
^ ^ Schlemmkreid^ ^ inein ^ iln̂ binde^ a ^ Säckcher̂ ^ lt,
nicht anfechten ließen. Sie befinden sich übrigens währent
des größten Teiles des Jahres auf Reisen, und ich glaub»
nicht, äaß Herr Voßberg durch ihre Anwesenheit allz»-sehr geftört werden wird."

»Bon einer Störung oder dergleichen kann da selb» ,
verständlich überhaupt nicht die Rede sein", versicherte
Herbert mit einem fast verdächtigen Eifer. „Wenn sich
die Damen in der Ausübung eines wohlbegründeten und
verbrieften Rechtes befinden, haben sie im Gegenteil An¬
spruch auf die allergrößte Rücksichtnahme, und ick hoffe,
daß ihnen dieselbe iin weitesten Umfange zuteil wird."

„SD, sie machen nicht viel Ansprücye. Die ihnen ei»«
geräumte Wohnung besteht aus einer Flucht von drei
zieinlich kleinen und verhältnismäßig bescheiden einge¬
richteten Zimmern . Und für eine einfache Leküstigun,
aus der Schloßküche zahlen sie einen von Herrn Bendriner
festgesetzten Betrag , da es von dem Baron Reibnitz vev»
absaumt worden war , in den Berkaufsoertrag auch eine
auf die Verpflegung bezügliche Bestimmung ausnehme«
zu lassen."

Herbert ging mit starken Schritten auf und nieder, » r
war sichtlich erregt , und nie war ihm die Persüntichkeir de»
unbekannten Wohltäters , dem er den jähen Umschwung
seiner Glücksumstande verdankte, so unsympathisch, ja, g«.
radezu widerwärtig gewesen, wie in diesem Augenblick.

„Das ist unerhört, " rief er, „ist geradezu skandatüs.
Dieser Bendnner inuß ja ein Geizhals von der aller
schlimmsten Sorte gewesen sein. Und es ist selbstvsr«
stündlich, daß darin sofort Wandel geschaffen werden mutz!
Sie muffen auf der Stelle das Erforderliche veranlasse«lieber Reinick."

Der Schloßoerwalter machte ein etwa« bedenkliche«Gesicht.

(Fortsetzung folgtZ
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nimmt nian einen Tassenkopf voll warmes Wasser, einen
Bogen Zeitungspapier und einen Bogen «seidenpapier . ,
Nachdem man nun seine Fenster von Staub und Schmutz j
gereinigt hat , taucht man den Schlemnrkreidebeutel ins
starme Wasser, fährt über das Glas , reibt mit dem Zei¬
tungspa ier trocken und poliert zuletzt mit dem Seidenpa¬
pier nach. Aus diese Weise erzielt man Hochglanz, bekommt
keine Fusseln vom Tuch und spart jetzt diel Geld . Bei die¬
ser Gelegenheit sei noch verraten , daß man auch mit sol¬
chem angefeuchteten Schlemmkreidebeutel Messing und
Nickel Putzen kann, nur empfiehlt es sich dann , dem Wasser
etwas Spiritus und einige Tropfen Salmiakgeist zuzu¬
setzen und statt mit Papier mit einem wollenen Läppchen
nachzureiben.

* Der mißglückte Osterbraten ist auch unserem Faktor
noch ein al mißglückt, denn die Meldung unserer gestrigen
Ausgabe sollte nicht unter Braubach , sondern unter Ober¬
lahnstein gelesen werden.

Niederlahnstein, den 3. April.
] | :!: l artosfelbau.  Für den Umfang des Staates

ist eine Polizeiverordnung erlassen worden , nach der die
mit Kartoffeln bebauten Felder und die Vorräte an Kar¬
toffeln der amtlichen Beaufsichtigung unterliegen zum
Zwecke der Bekämpfung des KartoKelkcebfes. Krebsverdäch-
tige Erscheinungen sind sofort der Ortspolizeibehörde an¬
zuzeigen. Auf dem Felde , das krebskranke Kartoffeln ge-

» tragen hat , sollen die Rückstände der Pflanzen zusammen¬
gebracht und verbrannt werden . Die auf einem solchen
Felde geernteten Kartoffeln dürfen nicht als Pflanzkartw-
feln verwendet , nicht ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem
Betriebe, in dem sie gebaut sind, entfernt , nur gekocht oder
gedämpft verfüttert werden . Auf dem Felde , auf dem
krebskranke Kartoffeln festgestellt worden sind, dürfen nur
die von der Ortspolizeibehörde genehmigten Kartoffelsor¬
ten gebaut werden . Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark bestraft.

1. N a st ä t t e n , 3. April . Den Vorstandsmitgliedern
des Vorschuß- und Kreditvereins , den Herren Direktor W.
Werner , Kassierer W. Seibel und Kontrolleur Hch. Har¬
tenfels-Büch, wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe ver¬
liehen. Dieselbe Auszeichnung wurde dem städt. Beamten
Herrn Ehr . Fischer zuteil.

Kriegsauszeichnungen.
Musketier Heinrich Runkel , Sohn von Zugführer H.

Runkel-Oberlahnstein , und Infanterist Peter Steeg -Na¬
stätten erhielten das Eiserne Kreuz.

S«s Nak nrl ker».
Arbeitsbataillone aus Zuchthäuslern.

Laut „Ostseezeitung" steht eine Bundesratsverordnung
Über die Heranziehung ehemaliger Zuchthäusler zu Arbei¬
ten im Interesse der Kriegführung bevor. Eine solche
Verfügung würde dem dringenden immer lauter werden¬
den Ruf nach nutzbringender Verwendung der zahlreichen
gemeingefährlichen Elemente entsprechen, die nach den zur¬
zeit noch bestehenden gesetzlichen Bestimmungen für den
Heeresdienst nicht in Betracht kamen, weil sie früher ein¬
mal mit Zuchthaus bestraft worden sind. Die Zahl der
Verbrechen hat sich in letzter Zeit so gehäuft , daß besondere
Maßnahmen , die eine scharfe Beaufsichtigung und zweck¬
entsprechende Verwendung im Sinne der Verteidigung
unseres Vaterlandes einschließen, entschieden zu begrüßen
wärerr Für die ehemaligen Zuchthäusler müßten selbst¬
verständlich besondere Arbeitsbataillone gebildet werden.
Unter dieser Voraussetzung aber wäre die Heranziehung
dieser Sträflinge , deren Kräfte nicht nur .brachliegen, son¬
dern unbedingt schädigend wirken, zur Arbeit im Kriegs¬
dienste durchaus angezeigt.

Ein Scheichhändler dem Kriegsgericht überwiese«.
er i trgermeister a . D . Hahn in Bermbach bei Id¬

stein ist in seinen Lieferungen dem Kommunalverband ge¬
genüber mit 60 Zentnern Getreide und 48 Zentnern Kar¬
toffeln im Rückstand geblieben. Bei einer Revision wurden
15 Zentner Roggen , Weizen und Hafer , 330 Pfund Mehl,
300 Psiir ^ Kleie und 100 Pfuich Raps bei chm beschlag¬
nah ..0 . <rr hat das der Allgemeinheit schuldige Korn an
Schleichhändler verkauft. Der zuständige Lebensmittel¬
ausschuß empfiehlt die Ueberweisung dieses pflichtverges¬
senen Bürgermeisters a . D . an ein Kriegsgericht zur Ab¬
urteilung . Es sei bei dieser Gelegenheit nochmals darauf
hingewiesen, daß es eine vaterländische Pflicht ist, den Ver¬
pflichtungen der AllgenPinheit gegenüber nachzukommen,
die Gerichte haben in letzter Zeit mit Recht Personen , die
ihre Pflichtlieferungen nicht erfüllten und mit den. unter¬
schlagenen MengenSchleichhandel trieben , auf d̂as schwerste
bestraft, es ist jedesmal aüsGefängnisftrafe erkannt worden

Zum Höchster Raubmord.
Frankfurt,  2 . April . Der Raubmörder Ludwig

Ren . er am Ostersonntag in Höchst den Maschinenheizer
Leonhard Fuchs ermordet und beraubt hat , wurde heute
Mittag hier durch eine Polizeipatrouille in der Fahrgasse
überrascht und festgenommen. Renno trug noch den blut¬
befleckten Anzug ; in seinem Besitz befand sich auch noch der
größte Teil des geraubten Geldes . Er leugnet bis jetzt
zwar die Bluttat , doch wurden die Blutspuren an den
Kleidern als solche vonMenschenblut herrührend feistgestellt.
Zudem konnte der Mörder seinen Aufenthalt für die Zeit
von Samstag Abend bis Sonntag ftüh nicht Nachweisen.
— Renno war feit dem 8. März wohnungslos und trieb
sich vagaboudierend seitdem in Höchst umher . Da er auf
der Verbrecherlaufbahn immer tiefer gesunken war , hatten
sich seine Angehörigen vollständig von ihm losgesagt.

Der Raubmord im Eisenbahnwagen.
Frank urt,  2 . April . Ueber die beiden Burschen,

die den Raubmord an dem Kraftwagenführer Wolf Füll
aus Niederseelbachbegangen haben und jetzt in Berlin ver¬
haftet werden konnten, wird noch gemeldet : Die beiden
Mörder sind der Fabrikarbeiter Otto Schöckse'ld aus Berlin
und' der Schlosser Kurt Oswald ans Potsdam . Füll war
am 12.März ans Belgien als Begleiter eines Wagens mit
Altgummi abgefahren , und hatte sich überreden lassen, den
Oswald und Schönfeld, die ans einem Feldrekrutendepot
desertiert waren , mitzunehmen . Unterwegs wurde Füll
erschossen. Die Mörder fuhren mit dem Wagen bis zum
Endziel Frankfurt und begaben sich von hier aus mit ih¬
rem Raub nach Berlin . Die Mörder sind geständig.

VirffAofHicfcfs.
Hygiene-Ausstellung „Mutter und Säugling ",

Wiesbaden, Lyzeum 11, Boseplatz.
Am 30. März fand im Lyzeum II vor Geladenen die

feierliche Eröffnung der Hygiene-Ausstellung „Mutter und
Säugling " unter reger Beteiligung der Behörden von
Wiesbaden , sowie der Aerzteschaft und zahlreicher Vertre¬
ter von wissenschaftlichen Gesellschaften und Vereinen statt.

Bezugsscheine nur noch für Lederschuhwaren.
Die vor kurzem veröffentlichte amtliche Mitteilung

über die Neuregelung der Bezugscheinpflicht für Schuh¬
waren kann der „Schuhmarkt " dahin ergänzen , daß in der
am 15. d. M . abgehaltenen ersten Sitzung der neuen Reichs¬
stelle fiir Schuhversorgung beschlossen wurde , die Bezug-
Pflicht vom 1. April 1918 ab nur noch für Schuhwaren
aufrecht zu erhalten , deren Sohle im Gelenk oder im
vorderen Teil aus vollem Leder besteht. Bom 1. April ab
wird also alles andere Schuhwerk bezugscheinfrei abgege¬
ben werden können. >■ -

Einsam über weltverlorener Heide
düstert ernst und schwer ein Tannenbaum;
eingebettet dort nach blut 'gem Streite
Träumt ein Krieger seinen letzten Traum.

Seltsam raunt es in den Tannenzweigen,
wenn der Abendwind aus Deutschland weht;
wie ein Lied zu einem Liebesreigen,
wie ein sehsuchtheißes Brautgebei.

Wie der Mutter schmerzdurchglühtes Sehnen,
die den Sohn dem Baterlande gab.
Und die Zweigen weinen ihre Tränen
leidbewegt dem toten Kind hinab.

Ob der Liebe, die das Grab umzittert,
ist ein roter Rosenbusch erblüht,
der das namenlose Kreuz umgittert,
und des Toten Heldenblut verglüht.

Geftt . G . S chl i t t , z. Z . i. Felde.

Sammlung von Bolks- und Kinderliedern der Kriegszett.
Aus der Jubiläumsspende von 100 000 -F , die dem

Kaiser ß. Z . von der Stadt Frankfurt a . M . für die Pflege
des Volkliedes zur Verfügung gestellt wurden , hat das Kul¬
tusministerium einen ansehnlichen Betrag für die Ein-
sammlung des Volksliedes in Frankfurt a . M . und Nassau
bewilligt . Außerdem ist von dem Landesausschuß des
Reg.-Bez. Wiesbaden ein jährlicher Betrag von 1000 dl
für den gleichen Zweck zur Verfügung gestellt worden.

Zur Verwaltung dieser Mittel und zur Verfolgung der
gestellten Aufgaben hat sich ein „Bolksliederausschuß für
Frankfurt und Nassau" unter dem Vorsitze des Geh. Reg .-
Rats Prof . Dr . Panzer in Frankfurt gebildet , dem eine
Reihe maßgebender Herren aus Frankfurt und dem Reg.-
Bez. Wiesbaden angehören . Der Ausschuß wird seine
planmäßige Tätigkeit naturgemäß erst nach dem Kriege be¬
ginnen können; immerhin erwachsen ihm auch im Kriege
schon besondere Aufgaben , vorzüglich mit der Einsamm¬
lung des Soldatenliedes bei den Truppen unseres Regier¬
ungsbezirkes. Der Ausschuß sieht sich>auf die Mitwirkung
weitester Kreise angewiesen und bittet alle , die Teilnahme
für feine Ziele zeigen oder im Besitze von irgend welche«
VolkÄiedersammlungen sind, sich mit ihm unter der An¬
schrist des Vorsitzenden (Frankfurt a . M ., Universität ) in
Beziehung zu setzen. Er ist gern bereit , Unkosten zu er¬
setzen und Sammlungen zu vergüten . Kinderspiele , die
eine eigene Kriegsform angenommen haben (Kriecjsreigen,
Hickelspiel, Festungsspiel , Länderraub u . a.) sollen pho¬
tographisch ausgenommen und dahingehörende Zeichnun¬
gen, Bildr und Sammlungen ebenfalls erworben werde«.

Letzi» TVeQvigiv
Serbien will kriegsentschlossen bleiben.

K o r f u , 31. März . In einer in der Skupschtina ver¬
lesenen ministeriellen Erklärung betont Paschitsch nach ei¬
ner Havasmeldung , daß Serbien seinen Alliierten bis a«
das Ende treu bleiben werde. Der Friede könne kein dauer¬
hafter sein, solange die unter der deutsch-österreichisch-u«-
garischen Tyrannei sich befindenden Völker dieses Joch
nicht abgeschüttelt hatten . Diese Erklärung wurde einftir*-
mig angenommen.

Rach dem Friedensschluss mit Rumänien.
Bukarest,  3 . April . Ministerpräsident Marghilo-

man und der Minister des Aeußern Arion sind nach Jasstz
abgereist.

Berlin,  3 . April . Die „N . AZ ." meldet : Reichs¬
kanzler Graf Hertling hat gestern nachmittag den Staats¬
sekretär Herrn v. .Kühlmann zu längerem Vortrag emp¬
fangen.

»is »etholz ils F-ttersitlel.
Bei der gegenwärtig herrschenden außerordentlichen

Futterknappheit darf kein zu Futterzwecken verwendbarer
Stoff verloren gehen; es ist daher zu begrüßen , daß ein
Stoff , der bisher ausschließlich) zu Brennzwecken Verwen¬
dung gefunden hat , nunmehr zur Herstellung von Futter
Verwendung finden soll, nämlich das beim Rebschnitt ab¬
fallende Rebholz.

Um die Sammlung des Holzes und den Versand zu er¬
möglichen, ist neuerdings die Anordnung getroffen wor¬
den, daß Rebholz aus mit Reblaus unverseuchten Gemar¬
kungen zur Herstellung von Futtermitteln ohne vorherige
Entseuchung in andere Weinbaubezirke ausgeführt Vierden
-darf; um Mißbräuche vorzubeugen , bleibt jedoch die Be¬
rechtigung zum Ankauf,Versand und zur Verarbeitung,
"«uf den Kriegsausschuß ftir Ersatzfutter , Berlin , oder auf
öie von ihm bezeichnet«» Stellen beschränkt.

. Der Kriegsausschuß hat im hiesigen Kreise Herrn Wilh.
Ä ir d o r f I . in C a u b a . Rh . mit d!er Ueberwachung der
Rebholzsammlung beauftragt , unter dessen Leitung durch
örtliche Aufkäufer der Auskauf erfolgen wird.

Durch seine Aufkäufer bezahlt der Kriegsausschuß für
reines ; einjähriges , gut gebündeltes Holz den verhältnis¬
mäßig hohen Preis von 5 dl  per 100 Kg. neben Vergütung
der Anfuhrkoften zur Verladestelle nach bestimmten Sätzen.
Die Bündelung ist vorgeschrieben, um das Abfallen von
Rebholz während des Versandes zu verhindern und so der
ibestehendpn Reblaus -Verschleppungsgefahr vorzubeugen.
Drei - und mehrjähriges Holz muß nach Möglichkeit ausge¬
schieden werden , da dieses ältere Holz sehr wenig Futter-
wert besitzt und infolgedessen für erhebliche Beimischung
solchen älteren Holzes, durch die Aufkäufer Preisabzüge,
gemacht werden.

Da aus bestimmten Gründen der Versand von Rebholz
Mitte Mai aufhören muß , ist den Winzern , die ihr Holz

verkaufen wollen, zu empfehlen, möglichst bald nach been¬
digtem Rebschnitt das Holz aufzulesen.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß Äe Verwen¬
dung des Rebholzes zu Futterzwecken volkswirtschaftlich
richtiger ist, als eine Verwendung zu Brennzwecken; da
unter den gegenwärtigen Verhältnissen jeder Stofs der
Verwendungsart zugejsührt werden muß , bei der er unserer
Kriegswirtschaft den höchstmöglichen Nutzen bringt , muß
die Erwartung ausgesprochen werden , daß unsere Winzer
möglichst große Mengen von Holz zur Ablieferung brin¬
gen. Das fertig verarbeitete Holz reicht in seinem Futter¬
wert immerhin an Heu heran und der Ausfall ist derart
groß, daß bei einigermaßen erheblicher Ablieferung die em¬
pfindliche Lücke in der diesjährigen Versorgung unseres
Viehbestandes mit Raufutterstoffen , in sehr fühlbarer Weise
zugestopft würde . Insbesondere ließ sich durch das Reb-
Holz-Futter ein großer Teil dies Bedarfs der Heeresverwal¬
tung au Rauhfutterstoffen decken.

..._ : .

Segen den Schleichhandel.
Der Schleichhandel ist der schlimmste Feind einer ge¬

regelten Lebensmittelversorgung . Er wirft selbe Ordnung
immer wieder über den Haufen . Durch den Schleichhan¬
del werden große Mengen von Lebensmitteln den amt¬
lichen Sammelstellen entzogen . Die amtlichen Sammel¬
stellen haben die Aufgabe,, die groß ? Masse der Bevölker¬
ung zu ernähren . Alles , was der Schleichhandel den amt¬
lichen Sammelftellen entzieht , erhält die große Masse der
Bevölkerung weniger . Infolgedessen werden die Portionen
für die armen Saute in der Stadt immer geringer . Ter
Schleichhandel, die Wucherpreise und die einseitige, un¬
gleichmäßige Versorgung bilden den Hauptgrund für die
ständig steigende Verbitterung in der Stadt.

Ter Schleichhandel fiihrt zu immer größer » Auswüch'en
auf dem Lande . Er untergräbt die Scheu vor Gesetz und

Ordnung , er verdirbt die gute Gesinnung , weckt Neid und
Geldgier und führt zu Wucherpreisen . Ein Segen kan«
darauf nickt ruhen.

Der Schleichhandel ist eine Plage für das Land , «r
stört die Arbeit und die Ordnung , er führt zu Zwietracht
zwischen Stadt und Land . Denn was erzählen die Schleich¬
händler nachher in Stadt ? Sie weisen ans ihre auf dem
Lande gehamsterten Vorräte und sagen : „Auf dem Lande
ist noch alles zu haben ; nur rückt der Bauer nicht von selbst
damit heraus ; er will es sich ordentlich bezahlen lasse« .
Wenn man auf Schleichwegen übertriebene Preise bieieh
dann kann man auf dem Lande noch alles bekommen." S » ,
wird der Riß zwischen Stadt und Land immer mehr er¬
weitert . Ist das nicht der Grund genug zur nachhaltigen
Bekämpfung d ŝ Schleichhandels!

Kriegsallerlei.
Die Stadl Leipzig besitzt gegenwärtig die größten Kühl¬
anlagen in Deutschland . Sie fassen 240 000 Zentner oder
den Inhalt von 1200 Eifenbahnwaggons . — An Butter
fehlt es nicht in d-r Blumenstadt Erfurt . In den oeiden
letzten Märzwochen gab es je 125 Gramm ans den Kopf.
— Das böse Gewissen packte einen Fuhrmann in der Nähr
von Langensalza , als ihn unterwegs ein Gendarm anri f
Der Beamte der nur eine harmlose Frage tun wollte,
wurde stutzig, als der Mann in voller Karriere davon
raste. Er hotte den Flüchtigen ein und fand auf dem Wa¬
gen zentnerweise Wvrst , Speck und Butter . — Die Schie-
scrgriffelstadt Lehnstein in Thüringen konnte ihre Kam-
munalsteuern um 20 Prozent herabsetzen. — Lederschuhe
aus der Friedenszeit gibt es noch. Das hat sich bei ein«
Beschlagnahme bei einem Schuhwarenhändler in Leipzig
gezeigt, der zu uitglanblichen Wucherpreisen verkauft bar.
Vielleicht kann man auch anderwärts Nachsehen.
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Bekanntmachungen.
^,ie Reinigungsarbeiten im Raihause sind »om 1. Mai

ab anderweit zu vergeben. Meldungen unter »»gäbe
der Lohnansprüche sind bis zum 13. April l. I an den
Unterzeichneten Zimmer Nr. 2 einzureichen. Dort wird auch
Auskunft über Art und Umfang der Arbeit gegeben.

Oberlahnsteiu, den 2. April 1918.
_ _ Der Magistrat.

Bei der jetzigen Saatzeit ist Geflügel einzuhalten.
Oberlahnsteiu, den 26 März 1918.

_Die Polkzeiverwaltuua.
Eier

werden ausgegeben gegen Streichung der Nr. 16 der Le¬
bensmittelkarte mit 1 Stück auf den Kopf mit Ausnahme
der Hühnerhaller für die Buchstaben:

N dis S , Sp , St bei Benner,
Sch, T bis Z bei Kring.

Niederlahnstein, den 3. April 1918.
_ Der Magistrat

M die Kiltimdeite«im hieshen 6t«dtm«lde
werden 5 - 6 jnnge kräftige Mädchen angenommen.

Meldungen wolle man bis Montag , den 8. April
ds. As. bei Herrn Stadlförster Neis  machen.

Riederlahnstein, den 2. April 1918
_ _ Der Magistrat

Dr . Zimmamamsche
fHMfmin«. Primschile

Inh . Carl Hacke,
Loblenz,

kohenzollernstraße 148,
Handelsfachklassen für
Schüler und Schülerinnen

m Volksschulbildung
Höhere Haudelsfachklasse
für Personen mit höherer

Schulbildung. Beginn des
neuen Schuljahres 18. April.

Näheres durch Prospett.

Aufruf!
RlttillvllWvllö sör die Werdliedem

der itn Kriege GesMea.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen

seine im Kriege gefallenen Söhne ist
Die fürforge für die fiinf er Mi ebenen insbeson¬
dere für die Witwen und Waisen der auf Lew
kelLe der Ebre gestorbenen 6elden.

Nationalstiftung hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur
?upi6rK«8otiäkt IAufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit bereits über das
LLuarL Sckickel. Iganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige

Förderer gefunken. Um ab?r allen Anforderungen, die mit der
Krieges

Leere
MengWen.

auch Vr und Vi Liter -Tin - Dir»
tenflascheu kauft I

Empfehle meine !Dauer des Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinter-
Holzsohlen nebst bliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung
Hlllzfandalen. auf die Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn

im Vertrauen auf die oft bewiesene Opferfreudigkeil an die ge¬
samte Bevölkerung unserer Provinz mit der herzlichen Bitte:

Holzsohlenlager
P . Gerharz, Niederlahnstein

_Hochstraße.
Einmach-Bohnen

zu verkaufen UirderlahrK-i«,
Emserstraße 66

Gebt für die Wilma md Waise«!
Eine Brill,

ist als Fundsache abgegeben worden.
Ntederlahnstetu . den 3 April 1918.

Die Polizeiverwaltung

Hilftdieastmeldestelle Lberlihsstei,
Fernruf 86.

Für das besetzte Gebiet (Nordfrankreich) werden
folgende Helfer gesucht:

1 Ausseher für Eisenbahn-Kohlenhof, im Rechnen und
Schreiben bewandert, energische Person,

1 Aufseher für Holzfällkommando, mit Bahnlegen ver¬
trau»,

4 Arbeitskräftige Leute für eine Kriegsverpflegunasanstalt.
1 Friseur.
4 Holzarbeiter,
6 ältere Verkäufer für Feldbuchhandlung,
2 Schneider.

Meldungen sofort während den Bürostunden.
Hilfsdienstmeldpstefle.

Hermann Jof  Geil.

ßausfranen.
Aehtung!

Mühelos und billig jede Her¬
renwäsche unter Garantie in j
überaus schöne

abwaschdare Dauerwitsche
selbst Herstellen Keine Vlättnotl
mehr. Gratis Prospekt erbitten!

«. Friedrich.
Laadeuheim-Maiaz.Marktl

»
Eine schone
hochlrrichlige
Kuh

zu verkaufen Fr . Schröder . !
Man wir', Weyer

bet St Goarshausen.

Eia gvt erhaltenerKinderbett
zu verkaufen WittelstrnS » » 8.

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

Gebt für alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen
Söhne Heffen- Naffaus, die ihr Leben nicht nur für das
Vaterland, sondern auch für Euch dahingegeben haben, denen
Ihr es allein zu danken habt, daß Ihr ungestört Eurem
Erwerb, Eurem Beruf nachgehen könnt! Vergeht die teure»
Toten nicht! Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge
für ihre Hinterbliebenen! Spendet Geld und Wertpapiere,
und spende ein jeder nach seinen Kräften gern im Gedanken,
wie gering doch solche Opfer an Geld und Gut sind gegen¬
über dem Opfertod so vieler Tausender unserer Brüder.

Namens des provinziolansscknstes der National-
ff if hing für öesten-Nastan in Lastet

Der Worsttzenöe.
Saben nehmen entgegen : Sie Stöbt* Mb tactobelflffft

Wie bie Raff. Lsutesbaukslelle in St. Goarshausen.

Wiesbaden , Rbeinstr. 44, Fernruf 833, 844. 893, 6172.
Mlndelsloher. unter Garantie des Bezlrksrerbandesde« leglenagbbanirka Wiesbaden

•ie Kassau!sehe Laudeshaak ist amtliche Hinterlegungsstelle fdr Mtadelvttrntdgen.
Reichsbank-Giro-Konto. — Pestscheckkente Frankfurt a. M. Nr. HOtz. ,

38 Filialen (Landesbankstellen) u. 298 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vorortes.

Madelslober*» Aalagon
in Schuldverschreibungen der Naaeatrischea LaadeebMk
auf Sparkassenbücher der Nuasauischen Sparkass «,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten Ulglich tdllig

mit Kündigungsfrist.

Obiger Ausruf wird wiederholt veröffemlicht mit der Bitte um Geldspende».
D» infolge des langandauernden Krieges die Zahl der Gefallenen und damit die Zahl der
unterstützungsbedürftigen Kriegshinterbliebenen beständig wächst, so werden in Zukunft große
Beträge gebraucht werden, um die entstandene und noch entstehende Not zu linden Es
ist deshalb dringend erforderlich, daß die Sammlungen für die Nationalstistungfortgesetzt
und möglichst stärker als bisher betrieben werden. Die Herren Bürgermeister des Kreises
werden hiermit gebeten. daS Weitere zu veranlassen. Dabei kommt name tlich die persön¬
liche Werbung bei vermögenden Personen in Betracht, die sich in ähnlichen Fällen als
besonders erfolgreich erwiesen hat. Die bei den Stadt- und Gemeindekossen eingehende»
Geldspenden sind von Zeit zu Zeit «n die Naffauische Landesbankstelle in St . Goarshause»
aus daS Konto Nr. 6578 zu überweise».

Gl. Goarshausen , den 28. März 191*.
Der .:. Landrat:

Dr. Wolfs,  Regier ungsrat.

Darlehen and Kredite ii lanfeader Keehnug
»egen Hypothek. Bürgschaft oder Verpfandung fom  Wertpapieren
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit edeTohne besondereSicherstellung.

Nach Rhens wird kathol.
I teres , kinderliebes

äl-

MLüvdvW

Seastige tesobäftsiwelge
Verwahrung u. Verwaltung von Wertpapiere« t«fiese u. gescMoss. BeooteL
Vermietung ▼erschließbarer Schrankfächer, i *̂ *0*A.
As- und Verkauf ron Wertpapieren, Einziehung ssn Wechsel« aad SchecksEinlösung fälliger Zinsscheinc.

Igesucht. Eintritt sofort, späte-
stens Anfang April . VorzustellenWaldescherüratze2.

Mftss&flisobeL®fcc£sv«rs!ch«rsi £iaistalt
Bshördliokes Institut des Bsxlrksverkudes des Hefflernngshazlrks Wiesbaden.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.

AM« Arten van Lebensversicherungen gegen niedrigste Aufwendungen.
Blrektlo » der Nnasaulfiobna Lajnd*sba»k.

ß» git ttheltttir
soso». LiiKoftiegel

Wo. fsogt die

>uiwciiVUB { C« . - s

tnd *sea »k . A

Lldemiiche Mdche»
Imit guten Zeugnissen finden un¬
entgeltlich Stellung durch die ge¬
meinnützige
ötelettieminelmi der
NkM eo.ÄmcvdM»

!Toblenz,  Friedrichstraße 2. 2.
Etage , neben Kaiser Wilhelm-
Mirig 12. Sprechstunden 9 bis
12 Uhr wochentags

-n kaufen gesucht.
Geschäftsstelle!

F >ie von mir geeen Frau Lo-
rettj Schweikert  ausge

sprochene Beleidigung nehme ich
«ls unwahr zurück
Maria Ehre,  Niederlahnstein.

Suche für meinen Sohn , wel¬
cher in Ste »«g»aphie . Mafchl-
«»«schrzib»» und Kuchführuug
erfahren ist,

Sllfangftelle
auf eineni Büro . Gest. Off. u.
K N >10 an die Lxpcd. d. Ztg.

Sturwenmadchen
für »ormirlags gesucht. Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle.

Zum baldigen Eintritt einI
braves , tüchtiges

TüchtigesZimemWeu
M Ü d C is <üi  at N ie  i>« . HWvurjqe

I für Anfangs April gesucht.
oder alleinstehende Fra « für!  Hotel Kchloß Kalmora »,
Haus - und leichte Feldarbeit > Bad Ems.gcsncht.

Adam Eulöerg. Oberahr,
Kr. Westerburg.

H « h n
I zugelaufen. Abzuhclen

Adslfstratze 4S.

Kölner Lotterie
zum Besten eines Lehrerheims
Ziehung am 19. u. 20. April
■w Lose ä 3 Mk. w

4996 6ew. Im Ges.-Werte T. Hk.

150 000 Sn 75 060
50000 25 000 £3.

Berliner Lose
ä i Mk. zic&mis ii. ni  12. April.

(Porto 15 Pf. jede Liste 20 Pf.)
versendet Glocks -Kollekte

Heb veet Irp,Lr ^vrii 'tt
'im

Kaufe
ganze Einrichtungen , sowie Mö¬
bel aller Art zu höchsten Preisen

Büh Fle«

Guisiießevde
ReilhWsMe
das Liter1.—Mark

erbalteit Sle, wenn Sie unser
Tintenpulver verwenden.

Ein Brief für ein starkes
Liier Tinie reichend kostet1.—
Mk . Der Inhalt eines Brie-
es wird in 1 Liter heißem
Wasser aufgelöst und geschüt-
lelt oder gerühr-, worauf die
T'nte sofort gebrauchsfertig ist.

PapiergeschäftEd. Schlckel.
Coble«), Schloßstr. 44.

Telefon 1585.

Krilftiger 3mge
kann das DachdeikertzandWerk
erlernen bei Mich . Kitmann,

Oberlahnflein.
Daselbst auch

trSsr. Gehilfe gesichi.

Kleine Zamitie sucht
Z-3i«mer-W»HNM

Näheres MoM . 3

HlUlrßseit Ktinti.
Abzugeben gegen Belohnung

R.-Lahndrin. Bahühosstr ro.
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